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Football-Superstar Tom Brady
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KOMMENTAR

Wer in unserer Gesellschaft
nicht lesen oder schreiben

kann, wird meist abgestempelt.
Dabei sagt Analphabetismus gar
nichts über die Intelligenz eines
Menschen aus. Vielmehr sind
Menschen betroffen, die schwere
Schicksalsschläge erleiden muss-
ten, die den Anschluss verpasst
haben oder in unserem für sie
fremden Land einfach nie richtig
Fuß fassen konnten.

In Mannheim, so schätzen
Experten, leben rund 30 000 Anal-
phabeten. Wegen der besonde-
ren Sozialstruktur, der vielen
Menschen mit Migrationshinter-
grund, könnte die Dunkelziffer
jedochsogarnochvielhöhersein.
Denn die Betroffenen schämen
sich, suchen selten von sich aus
Hilfe. Manche trauen sich nicht
einmal, einkaufen zu gehen, weil
sie nicht lesen können, was auf
der Verpackung steht. Auch Fahr-
pläne oder Bedienungsanleitun-
gen sind für diese Menschen eine
oft unüberwindbare Hürde. Die
meisten versuchen vielmehr, mit
einem ausgeklügelten System ihr
Problem zu verstecken. Haben
beispielsweisenieeinenStiftoder
ihre Brille dabei, sind plötzlich an
Hand oder Arm verletzt, wenn
Dokumente ausgefüllt werden
müssen, oder bestellen in Restau-
rants stets zuletzt – und immer
„das Gleiche“.

Zum Weltalphabetisierungs-
tag der Unesco am 8. September
rückt auch die Mannheimer
Abendakademie die Betroffenen
regelmäßig in den Vordergrund.
Deren Lage hat sich in den ver-
gangenen Monaten dramatisch
verschärft: Denn durch die
Corona-Pandemie konnten viele
Kurse des Grundbildungszen-
trums in den vergangenen zwei-
einhalb Jahren nur unter
erschwerten Bedingungen statt-
finden. Nun sind es die immer
weiter steigenden Kosten – bei-
spielsweise für Lebensmittel oder
Gas – die diese Menschen weiter
ans Existenzminimum treiben.
Denn viele Analphabeten verdie-
nen ohnehin wenig, wurden
durchLockdownsundKurzarbeit
in den zurückliegenden zweiein-
halb Jahren beruflich hin- und
hergeschoben. Zu den finanziel-
len Problemen sind bei zahlrei-
chen Betroffenen längst auch
gesundheitliche und psychische
Probleme gekommen.

Das Grundbildungszentrum
hilft mit vielen Kursen und Pro-
jekten, bringt auch Angebote in
dieStadtteile.Obwohldaswichtig
und richtig ist, reicht es nicht.
Auch dieser Text hilft Betroffenen
nicht direkt – sie können ihn
schlichtweg nicht lesen. Deshalb
sind wir alle gefragt: Familienan-
gehörige, Freunde, Arbeitskolle-
gen oder Bekannte aus dem
Sportverein. Erzählen Sie ganz
beiläufig von den Angeboten, die
es gibt. Sonst sind Betroffene ein
Leben lang abgehängt.

Wir alle
sind gefragt

Eva Baumgartner
zur Situation der

Analphabeten

Die Stützen aus Holz spielen eine wesentliche Rolle im Verfahren. BILD: ACHIM KEIPER

Ringen um Millionen
Hochstraße Süd: Verhandlung wegen Nachtragsforderungen der Abrissfirma hat begonnen

Von Julian Eistetter

Ludwigshafen. Am Frankenthaler
Landgericht hat am Dienstag die
Hauptverhandlung um die Millio-
nenforderungen der Firma Moß ge-
gen die Stadt Ludwigshafen begon-
nen. Das Abrissunternehmen aus
Lingen hatte im Jahr 2020 die ein-
sturzgefährdete Pilzhochstraße ab-
gebrochen und anschließend Nach-
tragszahlungen in Höhe von rund
sieben Millionen Euro geltend ge-
macht. Beauftragt worden war das
Unternehmen für 5,1 Millionen
Euro, so dass sich die geforderten
Gesamtkosten auf rund zwölf Millio-
nen Euro belaufen. Die massive Kos-
tensteigerung begründet die Firma
mit Auflagen durch einen Prüfer, die
den Ablauf verzögert hätten, aus
Sicht des Unternehmens jedoch
nicht erforderlich gewesen wären.

Eine schnelle Einigung ist nicht in
Sicht, da die Positionen der beiden

den der aufgrund von Verzögerun-
gen verlängerte Schienenersatzver-
kehr sowie Beschädigungen im Be-
reich unter dem Bauwerk angeführt.

� Bericht Ludwigshafen

Parteien weit auseinander liegen.
Die Stadt Ludwigshafen hat ihrer-
seits eine Widerklage erhoben und
fordert von der Firma Moß Schaden-
ersatzzahlungen in Höhe von
585 000 Euro. Als Begründung wer-

Streit um Habecks AKW-Reserve-Pläne
Berlin. Wirtschaftsminister Robert
Habeck hat mit seinem Nein zu einer
generellen Laufzeitverlängerung für
die drei verbliebenen Atomkraftwer-
ke einen Koalitionskrach ausgelöst.
Während der Vizekanzler und seine
Grünen-Partei nur noch zwei Meiler
für wenige Monate als Notfallreserve
einsatzbereit halten wollen, bleibt
die FDP bei ihrer Forderung nach ei-
nem längerfristigen Weiterbetrieb
aller Kraftwerke, um die Strompreise
zu drücken.

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD)
stellte sich am Dienstag hinter den
Vorschlag Habecks, zeigte sich aber
auch sicher, dass die Ampel-Koaliti-
on sich noch verständigen werde.
„Die FDP blickt bekanntlich etwas
anders auf die Atomkraft, das ist völ-
lig legitim. Jetzt geht es um die Ener-
gieversorgung im kommenden Win-

Energie: Atomkraftwerke abschalten, aber im Notfall wieder hochfahren – bei FDP und Union stößt dieses Vorhaben des grünen Wirtschaftsministers auf wenig Verständnis

ter, da wird die Regierung sehr ein-
vernehmlich handeln“, sagte Scholz
der „Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung“.

Habeck hatte am Montag auf der
Grundlage einer Untersuchung zur
Stabilität der Stromversorgung
(Stresstest) vorgeschlagen, die zwei
süddeutschen Kraftwerke für den
Fall von Engpässen noch bis Mitte
April einsatzbereit zu halten: Isar 2 in
Bayern und Neckarwestheim in Ba-
den-Württemberg. Nach dem unter
der früheren Bundeskanzlerin Ange-
la Merkel (CDU) beschlossenen Ato-
mausstieg sollten eigentlich alle
deutschen Atomkraftwerke zum
Jahresende endgültig vom Netz ge-
hen.

Scholz machte sich den Vorschlag
Habecks zu eigen. „Grundsätzlich
bleibt es beim Ausstieg aus der

Atomenergie“, sagte der SPD-Politi-
ker der „FAZ“. „Für diesen Winter er-
möglichen wir aber, dass die beiden
Kernkraftwerke in Süddeutschland,
Neckarwestheim 2 und Isar 2, bis ins
nächste Jahr hinein noch einige Mo-
nate laufen können, damit wir auf je-
den Fall ausreichend Strom zur Ver-
fügung haben.“

Merz: „Irrsinn beenden“
FDP-Vertreter plädieren dagegen für
einen Weiterbetrieb aller drei Kraft-
werke. Es wäre richtig, die drei noch
am Netz befindlichen Kernkraftwer-
ke weiterlaufen zu lassen, „damit
mehr Menge in den Markt kommt,
mehr Menge bedeutet sinkende
Preise“, sagte FDP-Fraktionschef
Christian Dürr im ZDF. „Denn diese
hohen Strompreise kann kein Un-
ternehmen in Deutschland zahlen

Die Erste Parlamentarische Ge-
schäftsführerin der SPD-Fraktion,
Katja Mast, sprach von einem „po-
pulistischen Krawallkurs“ von Merz.
„Es gibt eine historische Konstante
in diesem Land: Die Union lag bei
der Energiepolitik durchweg falsch“,
sagte sie. „CDU und CSU blockieren
seit Jahrzehnten mit aller Kraft den
Ausbau der Erneuerbaren.“ Die Grü-
nen halten auch nach Kritik aus der
FDP an dem Habeck-Vorschlag fest.
„Dass viele Menschen in Deutsch-
land mit großer Sorge auf die nächs-
te Stromabrechnung blicken, ist
mehr als nur verständlich“, sagte die
Co-Vorsitzende Ricarda Lang der
dpa. Mehr Atomkraft im deutschen
Netz hätte aber nur „einen margina-
len Effekt auf den Strompreis“. dpa

� Bericht Politik

und auch kein privater Haushalt.“
Auch Bayerns Ministerpräsident
und CSU-Chef Markus Söder kriti-
sierte den Habeck-Plan scharf und
forderte SPD und FDP auf, ihm nicht
zuzustimmen. Die Einzelentschei-
dung Habecks dürfe nicht zur Ent-
scheidung der Bundesregierung ge-
macht werden, sondern müsse kor-
rigiert werden.

Der CDU-Vorsitzende Friedrich
Merz verwies auf drohenden Ener-
giemangel. „Deutschland steuert auf
eine massive Energieversorgungs-
krise zu“, sagte er im Deutschland-
funk. „Ich kann als Oppositionsfüh-
rer nur an den Bundeskanzler appel-
lieren, diesen Irrsinn zu beenden
und dafür zu sorgen, dass wir in
Deutschland eine sichere Energie-
versorgung auch über den Winter
bekommen.“

Betroffene
leiden stark

Analphabeten: Von Pandemie
und steigenden Kosten belastet

Mannheim. Die Corona-Pandemie
und steigende Preise treffen Anal-
phabeten besonders stark. Zum
Weltalphabetisierungstag am 8. Sep-
tember macht das an der Mannhei-
mer Abendakademie angesiedelte
Grundbildungszentrum auf die Lage
der Menschen aufmerksam, die
nicht richtig lesen und schreiben
können. Sowohl fehlende Möglich-
keiten zur Informationsbeschaffung
zu Beginn der Pandemie als auch die
aktuellen Sorgen, wie täglich Geld
eingespart werden kann, belasten
viele Betroffene. „Sie wurden beruf-
lich hin- und hergeschoben, haben
nicht nur finanzielle, sondern auch
psychische und gesundheitliche
Probleme“, sagt Helga Hufnagel
vom Grundbildungszentrum. baum

� Kommentar, Bericht Mannheim

Land im
Stimmungstief

BaWü-Check: Zuversicht bei
den Bürgern schwindet

Stuttgart. Immer mehr Bürgerinnen
und Bürger in Baden-Württemberg
machen sich angesichts des Kriegs in
der Ukraine und enormer Preisstei-
gerungen Sorgen um ihre persönli-
che Zukunft. Das ist ein Ergebnis des
aktuellen BaWü-Checks, einer Um-
frage, die das Institut für Demosko-
pie Allensbach im Auftrag der ba-
den-württembergischen Zeitungs-
verlage durchführt. Nur noch 21 Pro-
zent der Einwohner blicken mit
Hoffnung auf die nächsten zwölf
Monate. Gleichzeitig sinkt das Ver-
trauen in die Finanzpolitik der grün-
schwarzen Landesregierung in
Stuttgart. Energiesparmaßnahmen
befürworten die Befragten zwar, al-
lerdings nur, sofern diese den öffent-
lichen Raum betreffen. dir

� Südwest

Geschichte
der Bordelle

Die Lupinenstraße ist immer
wieder Diskussionsthema.

Dabei hieß die Straße früher
ganz anders. Wer in der

Historie zurückblickt, findet
einzigartige Spuren

deutscher Geschichte, die
es so nur in Mannheim gibt.
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